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Synopsis

Influence of inundation on epigeous spiders and 
ground-beetles at riparian sites in the national 
park »Lower Oder Valley« (Arach.: Araneida, 
Col.: Carabidae)

In the floodplain of the Lower Oder Valley (Ger­
many), the effects of inundation on species distribu­
tion and activity density of epigeous ground-beetles 
and spiders were studied in 1994/95 by means of 
pitfall traps. According to their surface relief, the se­
lected river sites differed greatly concerning the dura­
tion and expansion of the inundation.

At all five investigated sites the activity densities 
of both taxa were high irrespective of the intensity of 
flooding. The carabid fauna displayed a higher degree 
of specialization with several stenotopic species in 
high numbers while the spider fauna was strongly 
dominated by eurytopic field species. The importance 
of aerial dispersal by active flight or passive aeronau­
tic drift was positively related to an increasing influ­
ence of the inundation. In contrast, flightless and 
thus less mobile individuals were predominantly 
found at sites in immediate vicinity to never or only 
short-term flooded spots.

The degree of ecological specialization of the two 
taxa is discussed in regard to their different dispersal 
strategies.
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1 Einleitung

Im Überflutungsbereich von Flüssen siedelnde terre­
strische Wirbellose werden durch den unregelmäßi­
gen Wechsel aquatischer und terrestrischer Phasen 
mit drastischen und unvorhersehbaren Veränderun­
gen der Lebensbedingungen konfrontiert (HILDE­
BRANDT 1995). Dauer und Ausdehnung der Überflu­
tung stehen in Abhängigkeit von der Geländemor­
phologie, welche vor allem durch hydrodynamische

Prozesse wie Erosion und Sedimentation gestaltet 
wird. Arbeiten der letzten Jahre legen nahe, daß die 
Überflutungsdynamik maßgeblich die räumlich-zeitli­
che Verteilung epigäischer Arthropoden wie Carabi- 
den und Spinnen prägt (PLACHTER 1986, SIEPE 
1985, 1989, ZULKA 1989, 1994, MANDERBACH & 
REICH 1995). Der Schwerpunkt der Forschung lag 
bislang in Flußober- und -mittelläufen, welche durch 
eine stark schwankende Abflußdynamik und daraus 
resultierend sehr unregelmäßige, oft nur kurzzeitige 
Überflutungsphasen charakterisiert sind. Der Unter­
lauf der Oder zeichnet sich dagegen als typischer Tief­
landfluß mit sehr geringem Gefälle durch ausgedehnte 
und langanhaltende Überschwemmungen aus.

Die vorliegende Untersuchung verfolgt zwei Fra­
gestellungen:

Welchen Einfluß hat das Überflutungsregime der 
Oder auf die Artenzusammensetzung und Dominanz­
verteilung der untersuchten Zootaxozönosen?

Inwieweit finden sich Unterschiede zwischen 
Spinnen und Carabiden, die auf eine unterschiedliche 
Anpassung an das Leben im Überflutungsbereich 
zurückgeführt werden können? Hierbei wird beson­
ders die Ausbreitungsfähigkeit der beiden Taxa be­
trachtet, welcher in Systemen mit hoher Lebens­
raumdynamik eine zentrale Rolle zukommt.

2 Untersuchungsgebiet und Methodik

Das Untere Odertal erstreckt sich als ca. 60 km lange 
und 2-5  km breite flußbegleitende Niederungsland­
schaft von Hohensaaten bis Szczecin. Trotz umfang­
reicher wasserbaulicher Maßnahmen zu Beginn die­
ses Jahrhunderts existieren noch großflächige Über­
flutungsräume mit weitgehend natürlichem Wasser­
regime (VÖSSING & GILLE 1994).

Das Untersuchungsgebiet befindet sich auf der 
Höhe von Stolpe im südlichen deutschen Teil des Na­
tionalparkes »Unteres Odertal« (Abb. 1). Es liegt im 
Deichvorland (Außendeichgelände) und ist dadurch 
unmittelbar der Hochwasserdynamik des Flusses aus­
gesetzt.

Das Außendeichgelände ist unbewaldet, wenn 
man von vereinzelten Weidengehölzen oder Weiden­
büschen absieht. Das Geländerelief zeichnet sich 
durch eine Senke zwischen Deich und Ufer und



durch Uferwälle im stromnahen Bereich aus, welche 
durch die Sedimentationsarbeit des Flusses entstan­
den sind (Abb. 2 oben). Nahe der Wasserkante wur­
den an unbefestigten Abschnitten drei verschiedene

Uferbereiche (1U, 2U, 3U) beprobt. Zusätzlich wur­
den eine Lokalität auf ca. halber Strecke zwischen 
Deich und Ufer (IM) und eine weitere am Deichfuß 
(IDO) ausgewählt.

Abb. 1 Fig. 1
Lage des Untersuchungsgebietes. Location of the study area.

Abb. 2
Profile des Deichvorlandes auf Höhe der Ufer (oben) und 
Überflutungsdauer in der nahen Umgebung der Fallen­
lokalitäten (unten). 1 D 0 ,1 M , 1U, 2U, 3U = Fallenlokalitäten. 
W eitere  Erklärungen im Text.

Fig. 2
Cross sections of the investigation area at level of the bank 
sites (top) and duration of inundation at immediate vicinity of 
the sites (bottom). 1 D 0 ,1 M , 1U, 2U, 3U = study sites. Further 
explanations in the text.



In Abhängigkeit von Überflutungsdauer, Strö­
mungsexposition, Bodensubstrat und anthropogener 
Nutzung hat sich im Vorland ein Mosaik verschiede­
ner, oft eng miteinander verzahnter Vegetationstypen 
herausgebildet. Im Bereich der Untersuchungsflächen 
herrschen Rohrglanzgraswiesen vor, die z.T. im Spät­
sommer als Mähwiesen oder Weideflächen genutzt 
werden. An IM bildeten sich stellenweise klein­
flächige Flutrasen (Ranunculo -Alopecuretum genicu- 
lati) aus. Am Ufersaum wurden die Sandflächen im 
Laufe des Jahres von therophytenreichen Pionierflu­
ren der Zweizahn-Gesellschaften und Melden-Ufer- 
fluren (Bidentetea tripartitae) bewachsen.

Entscheidend ist die unterschiedliche Überflu­
tungssituation an den Fallenlokalitäten. Da es sich 
bei Spinnen und Laufkäfern um recht mobile Orga­
nismen handelt, wurde in die Betrachtung auch das 
Überflutungsregime des näheren Umfeldes einbezo­
gen (Abb. 2 unten). Der Uferwall bei 1U wurde stel­
lenweise gar nicht überflutet, 1 DO lag in der Nach­
barschaft des stets überflutungssicheren Deiches und 
IM als Extrem stand zwischen Dez. 1993 und Mai 
1994 insgesamt 132 Tage weiträumig unter Wasser 
(mittlere Überflutungsdauer für die Winterhalbjahre 
1989/90 bis 1993/94: 33 Tage). Es läßt sich eine 
Reihung der Lokalitäten hinsichtlich des Überflu­
tungseinflusses vornehmen.

Die Fangperiode schloß sich an das vergleichs­
weise starke und langanhaltende Hochwasser 
1993/94 an und erstreckte sich vom Trockenfallen 
der Flächen ab März 1994 bis zum erneuten Auflau­
fen des Hochwassers im Januar 1995. Die Spinnen 
und Laufkäfer wurden mittels Barberfallen erfaßt 
(Öffnungsdurchmesser 6,5 cm, 5 Fallen pro Lokalität, 
4 %ige Formalinlösung mit Detergenzzusatz als Fang­
flüssigkeit).

Zur Ermittlung der Überflutungszeiten wurde das 
Untersuchungsgebiet nivelliert und in Bezug zum Pe­
gelstand der Oder (Meßstation Stützkow) gesetzt.

Bei den Spinnen wurde als entscheidendes Krite­
rium für die Fähigkeit zur aeronautischen Ausbrei­
tung die Körpergröße vermessen. Individuen ^ 3 mm 
werden als Fadenflieger eingestuft. Die große Mehr­
zahl der Aeronauten liegt unterhalb dieser Grenze 
(vgl. z. B. SCHAEFER 1976). Bei den Laufkäfern 
wurden alle dimorphen Arten auf ihre Flügelaus­
prägung hin überprüft. Die makropteren Individuen 
werden nur als potentiell flugfähig bewertet, da für 
den aktiven Flug neben voll ausgebildeten Flügeln 
auch die Flugmuskulatur ausreichend entwickelt 
sein muß.

Die Nomenklatur der Carabiden richtet sich nach 
TRAUTNER & MÜLLER-MOTZFELD (1995), die der 
Spinnen nach PLATEN & al. (1995).

Abb. 3
Ähnlichkeits-Dendrogram m e  
für die Carabiden- und 
Spinnenfauna nach den 
RENKONEN-Zahlen. 
Erstellung der Ähnlichkeits­
cluster nach SOUTHWOOD 
(1978).

Fig.3
Sim ilarity dendrograms of 
the carabid and spider fauna 
based on the RENKOIMEN- 
numbers. Calculation of the 
sim ilarity-clusters fo llow s  
SOUTHWOOD (1978).



Tab. 1
Artenliste der Laufkäfer und der Spinnen, 
differenziert nach ökologischen Typen. 
1DO, 1U, 2U, 3U und 1M: Fallen lokalitä­
ten. Spalten 3 - 7 :  Aktivitätsdominanzen  
[%]; W erte > 10%  sind grau unterlegt; 
W erte < 1 % = +. Spalte 8 (Fl.f.): Angaben 
zur Flugfähigkeit der Arten; m = makro- 
pter; d = dimorph; a = als Adult-Aeronaut 
bekannt. Spalte 9 (M akr.): Prozentualer 
A nteil der makropteren Individuen im 
Untersuchungsgebiet für die dimorphen 
Carabidenarten. Zuordnung zu den 
ökologischen Typen auf Basis von 
BARNDT & al. (1991) und PLATEN & al. 
(1991); Nom enklatur der Carabiden 
nach TRAUTNER & MÜLLER-MOTZFELD 
(1995), die der Spinnen nach PLATEN & 
al. (1995).

Table 1
Species list of ground-beetles and 
spiders. 1DO, 1U, 2U, 3U and 1M: study 
sites. Columns 3-7: activity dominances 
[%]; values > 10%  are underlaid w ith  
grey; values < 1 % = +. Column 8 (FI. f.): 
data on the flight capability of the 
species; m = macropterous; 
d = dimorphic; a = known as adult- 
aeronauts. Column 9 (M akr.): the re la­
tive number of macropterous indi­
viduals in the w hole study area for the 
dimorphic ground-beetles. Ecological 
types based on BARNDT & al. (1991) 
and PLATEN & al. (1991); Nomenclature 
of the ground-beetles follows TRAUTNER 
& MÜLLER-MOTZFELD (1995), that of the 
spiders PLATEN & al. (1995).
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euryöke Freiflächenbewohner
¿Carabidae P o e c iiu s  v e rs ic o lo r 5,7 24,3 9,6 1,4 12,0 m

B e m b id io n  fe m o ra tu m + + + 21,6 d 1 0 0 ::
l P te ro s tic h u s  m e la n a h u s 4,9 1,9 2,1 + 1,7 d 46?
i C liv in a  fo s s o r 2,5 3,0 4,2 3,3 1,5 d 7 7 \
§ weitere 4 Arten + 1,1 + 3,8 3,2 1
I Summe 13,9 30,4 16,3 30,8 18,5
fAraneida§ E rig o n e  a tra 17,5 5,9 10,9 15,9 21,8 a 1

P a r d o s a  p ra tiv a g a 12,6 19,6 24,4 7,8 3,9 1
1 O e d o th o ra x  re tu s u s 6,2 18,9 8,5 3,8 2,0 a 1

T ro c h o s a  ru h c o la 9,5 5,0 8,0 2,1 +
s E rig o n e  d en tip a lp is 2,4 1,1 2,8 5,7 7,3 a i

I O e d o th o ra x  fu s c u s 1,8 1,0 1,8 3,1 6,0 a
weitere 12 Arten 20,1 9,1 11,0 7,2 2,9

1 Summe 70,1 60,6 67,4 45,7 44,7 '
1 1 .

1 stenotop-hyg rophile Freiflächenbewohner
Carabidae B e m b id io n  g ilv ip es 17,4 2,1 5,9 d 3

D y s c h ir iu s  th o ra c ic u s + 4,7 9,9 21,6 m ■
1 A g o n u m  a fru m 4,8 1,9 1,9 + + d 100?
1 B e m b id io n  b ig u tta tu m 1,8 + 1,4 + 2,4 m Ii P te ro s tic h u s  vern a lis 2,2 + + + + d 100i
% E la p h ru s  rip ariu s + + + 3,5 m ;

P te ro s tic h u s  g u e n th e ri + + 2,8 1,0 + m
$ O m o p h ro n  lim b a tu m + 2,9 + + m
1 weitere 42 Arten 6,8 3,8 6,4 6,3 11,0 I

Summe 34,9 17,3 30,1 JJ2,0 17,9 J
Araneida P a c h y g n a th a  c le rc k i “ 2 ,2 “ :T < r ’ ¿ x '7 ,0 1,1 a I

§ P ira ta  p ira tic u s 1,1 3,8 3,1 4,9 2,5 '

1 A llo m e n g e a  s c o p ig e ra + + + 1,1 + 1
i weitere 37 Arten 2,2 4 ,7 3,3 4,6 + $

Summe 5,9 17,9 15,5 17,5 4,8

1 1 1 1 1 1 1 eurytop-hygrophile Freiflächenbewohner 1
Carabidae

I
D y s c h ir iu s  g lo b o s u s 30,3 30,6 13,0 4,8 + d .....0!
P o e c iiu s  c u p re u s + 3,4 9,4 4,0 13,9 m

1
1

C a ra b u s  g ra n u la tu s 5,7 3,4 4,7 1,5 + d 311
L o h c e ra  p ilico m is + + 4,9 2,6 3,1 m 5

| weitere 8 Arten 3,2 1,4 6,8 3,0 +

M M « Summe 40,7 39,7 38,8 15,8 18,9 i
Araneida 3 Arten + + + + + .............

___,__ _ .. j

..... xerotoierante/-phile Freifiächenbewohner .... 5

Carabidae P s e u d o o p h o n u s  ru fip es 1,6 3,2 5,5 5,7 38,8 m
T re c h u s  q u a d ris th a tu s 1,0 1,3 3,1 m
H a rp a lu s  affin is + + + 1,6 + m 1
weitere 35 Arten 2,5 3,0 2,8 8,7 2,1

[ ............................. Summe 5,0 6,5 9,5 17,4 44,1 .......\
Äraneida O e d o th o ra x  a p ic a iu s 5^2 T T "5 ,8 22,7 37\6 a

A ra e o n c u s  hum ilis 2,2 + + + 1,4 a f

P a r d o s a  a g re s d s 1,2 + + + 1,3 1
weitere 27 Arten 8,5 1,9 2,4 4,9 4,0 1

— -
Summe 17,2 6,9 9,6 28,9 44,2

Waldbewohner
Ĉarabidae P la ty n u s  assim ilis + 3,8 1,4 2,6 + m .

P te ro s tic h u s  a n th ra c in u s 1,9 + 2,0 + + d 84
j weitere 10 Arten 3,3 1,8 1,8 + + 1
i...................... Summe 5,5 6,1 5,2 4,0 + . J
Araneida 26 Arten 1,7 1,2 1 , 1

- ! ? 
1,4 + .............. J

Artenzahlen Carabidae 72 73 68 75 61
Araneida 62 80 62 64 49

Individuenzahlen Carabidae 3152 1756 1182 1446 2708
Araneida 2386 3170 2302 1596 3040



3 Ergebnisse Verteilung der Ausbreitungstypen

Artenspektren und Dominanzstrukturen

Insgesamt wurden 120 Carabiden- und 117 Spinnen­
arten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. Tab. 1 
gibt eine Übersicht über die ermittelten Aktivitätsdo­
minanzen für die häufigsten Arten. Ein Zusammen­
hang zwischen dem Überflutungseinfluß und den Ar­
ten- und Individuensummen an den verschiedenen 
Lokalitäten läßt sich nicht erkennen. Auf den länger 
überfluteten Flächen ist weder eine stark verringerte 
Artenzahl noch eine Abnahme der Aktivitätsdichte 
zu verzeichnen.

Dagegen geben Ähnlichkeits-Diagramme, ermit­
telt nach Werten der RENKONEN-Zahlen, bei beiden 
Taxozönosen Hinweise auf einen prägenden Einfluß 
des Überflutungsregimes (Abb. 3). Die in Nachbar­
schaft hoher Uferwälle gelegenen Lokalitäten 1U 
und 2U weisen sowohl bei den Spinnen als auch bei 
den Carabiden eine relativ hohe Ähnlichkeit zum 
Deichfuß IDO auf. Bei den Spinnen ergibt sich 
außerdem eine hohe Identität zwischen den beiden 
lange und weiträumig überfluteten Lokalitäten 3U 
und IM. Aus Tab. 1 ist ersichtlich, daß die relativ 
hohe Ähnlichkeit von IDO mit den Ufern 1 und 2 
bei den Carabiden maßgeblich auf den im Untersu­
chungsgebiet flugunfähigen Dyschirius globosus 
zurückzuführen ist, bei den Spinnen auf große Lyco- 
siden wie Pardosa prativaga und Trochosa ruricola.

Ökologische Charakterisierung der Zönosen

Die in Tab. 1 vorgenommene ökologische Typisie­
rung der nachgewiesenen Spinnen- und Carabiden- 
arten verdeutlicht, daß der größte Teil der Individu­
en von euryöken und hygrophilen Freiflächenbe­
wohnern gestellt wird. Ein Vergleich von Spinnen 
und Carabiden zeigt gegenläufige Individuenanteile 
dieser beiden Gruppen. Unter den Carabiden steht 
ein hoher Anteil hygrophiler Arten einem verhält­
nismäßig geringen Anteil euryöker Vertreter gegenü­
ber. Bei den Spinnen ist die Situation genau umge­
kehrt.

Unterschiede ergeben sich auch, wenn man die 
Anteile ökologisch stark spezialisierter Typen ver­
gleicht. Insbesondere weisen die Carabiden einen 
deutlich höheren Arten- und Individuenanteil psam- 
mophiler Uferbewohner auf als die Spinnen. Fünf 
Carabidenarten fallen in diese Kategorie (Omophron 
limbatum, Dyschirius thoracicus, Bembidion argen- 
teolum, B. ruficoIle und B. velox). Zusammengenom­
men erreichten sie an den Ufern Individuenanteile 
zwischen 8 und 25 %. Unter den Spinnen sind es 
nur zwei Arten, Arctosa cinerea und Sitticus inex- 
pectus N.N., die jeweils nur in wenigen Individuen 
vorkamen.

Ein besonderes Augenmerk wurde auf die Ausbrei­
tungsfähigkeit der Taxa gerichtet, die für eventuelle 
Fluchtreaktionen bzw. Abwanderungsbewegungen 
vor der Überflutung oder für die Wiederbesiedlung 
nach dem Trockenfallen von großer Bedeutung ist.

Bei den Carabiden zeigt sich eine Zunahme ma- 
kropterer Individuen mit steigendem Überflutungs­
einfluß (Abb. 4). Bei den Spinnen liegen die Anteile 
aeronautischer Individuen an 3U und IM ebenfalls 
deutlich höher als an den übrigen Lokalitäten. So­
wohl bei den Carabiden als auch bei den Spinnen er­
reicht der Anteil der potentiell flugfähigen Individuen 
an IM mehr als 80 %.

Eine Betrachtung auf Artniveau ermöglicht eine 
differenziertere Sichtweise: Die Verteilungsmuster 
der häufigsten im Untersuchungsgebiet makropteren 
Carabidenarten (Abb. 5) lassen keinen prägenden 
Einfluß des Überflutungsregimes erkennen. Einzelne

Araneida

50%

0%Hill
1 DO 1U 2U 3U 1M

l< 3 m m □ >3m m

Carabidae

1 DO 1U 2U 3U 1M 
■ makropter □ brachypter

zunehmender Überflutungseinfluß

Abb. 4
Anteile der (potentiell) flugfähigen Laufkäfer- und Spinnen­
individuen.

Fig.4
Relative numbers of individuals w ith  (potential) flight capab­
ility  for ground beetles and spiders.



Arten, wie Dyschirius thoracicus, sind in ihrem Vor­
kommen auf die Ufer beschränkt. Andere zeigen sehr 
hohe Dominanzwerte an nur einer Lokalität, wie 
Bembidion femoratum und Pseudoophonus rufipes.

Bei den Spinnen tritt der Zusammenhang zwi­
schen der Ausbreitung durch die Luft und der Über­
flutung deutlicher zutage. Die in Abb. 5 dargestellten 
Arten sind als Adult-Aeronauten bekannt. Bis auf ei­
ne Ausnahme, Oedothorax retusus, zeigen sie alle ei­
ne Zunahme mit steigender Überflutungsdauer- und 
weite an den Ufern und IM.

Die brachypteren Laufkäferindividuen werden zu 
über 80 % von zwei dimorphen Arten gestellt: Dy­
schirius globosus und Bembidion gilvipes. Beide zei­
gen eine deutliche Abnahme mit zunehmender Über­
flutungsdauer (vgl. Tab. 1). Bei den Spinnen wird der 
bei weitem größte Teil der nicht fadenfliegenden In­
dividuen von den Familien Lycosidae, Tetragnathi- 
dae, Thomisidae, Clubionidae, Gnaphosidae, Saltici- 
dae und Philodromidae gestellt. Mit Ausnahme der 
Clubioniden zeigen diese Familien an den Ufern alle 
eine Abnahme ihrer Aktivitätsdichte von 1U nach

Carabidae Araneida

1DO 1U 2U 3U 1M 1DO 1U 2U 3U 1M

Abb. 5
Aktivitätsdominanzen [%] der häufigsten makropteren  
Laufkäferarten und der häufigsten Spinnenarten mit einer 
Körperlänge <; 3 mm.

Fig. 5
Activity dominances [%] of the most frequent macropterous 
ground-beetles and the most frequent spiders w ith  a body- 
size < 3 mm.

3U. Bei den sehr laufaktiven Lycosiden, die sich auch 
auf der Wasseroberfläche fortbewegen können, ist 
dieser Trend allerdings eher undeutlich.

Eine zeitliche Aufschlüsselung der Spinnenfänge 
hat ergeben, daß an IDO und den Ufern 1 und 2 die 
Mehrzahl der nicht aeronautischen Individuen (v. a. 
Lycosidae) bereits in.den Frühjahrsmonaten gefangen 
wurde. Wegen der frühen Präsenz ist es bei den mei­
sten dieser Tiere sehr unwahrscheinlich, daß sie nach 
dem Trockenfallen als aeronautische Juvenilstadien 
eingewandert sind.

4 Diskussion

Die Ergebnisse lassen folgende Schlüsse zu:
• Die Besiedlung des Vorlandes durch Spinnen 

und Laufkäfer nach mehrmonatiger, weiträumiger 
Überschwemmung erfolgt sehr wahrscheinlich 
primär durch den Luftraum. Es besteht eine Abhän­
gigkeit der Zusammensetzung der Taxozönosen vom 
Einfluß der Überflutung, gemessen an Überflutungs­
dauer und -weite. Diese Abhängigkeit tritt bei den 
Spinnen deutlicher hervor als bei den Carabiden.

• Die Carabiden zeigen einen höheren Grad der 
ökologischen Spezialisierung.

Möglicherweise stehen die Unterschiede zwischen 
den beiden Taxa im Zusammenhang mit ihrer Ausbrei­
tungsfähigkeit. Flugfähige Carabiden sind bei ausrei­
chenden Temperaturen und Energiereserven zu 
großräumigen und gerichteten Ortswechseln befähigt. 
Dies erlaubt ihnen eine aktive, rasche und gezielte Be­
siedlung von verschiedenartigen temporären, inselartig 
isolierten Habitaten, wie sie in einer mosaikartig zu­
sammengesetzten und fortwährenden dynamischen 
Veränderungen unterliegenden Auenlandschaft gege­
ben sind (GERKEN 1992). Damit aber ist eine Voraus­
setzung erfüllt für eine spezielle Anpassung an solche 
Habitate, d.h. für eine ökologische Differenzierung 
der Arten. Der höhere Differenzierungsgrad seinerseits 
bedingt ein Verteilungsmuster, das nicht einseitig vom 
Überflutungsregime geprägt wird.

Anders verhält es sich bei den Spinnen, wo die 
aeronautische Ausbreitung nicht nur passiv ist, son­
dern auch in hohem Maße von der Witterung ab­
hängt (WINGERDEN & VUGTS 1976). Nur bei klei­
nen Arten können sich auch geschlechtsreife Weib­
chen über den Luftraum ausbreiten und so für einen 
raschen Populationsaufbau in Pionierhabitaten sor­
gen. Diese Einschränkungen mögen ursächlich dafür 
sein, daß unter den typischen »Pionierarten« der 
Spinnen praktisch keine Spezialisten zu finden sind 
und die Diversität dieses Taxons in überflutungsge­
prägten, unbewaldeten Auen vergleichsweise gering 
ist. Wegen der mangelnden Fähigkeit zur gezielten 
Ausbreitung wird das Überflutungsregime zum prä­
genden Faktor.



Neben der Wiederbesiedlung dürfte auch die 
Überdauerung im Deichvorland von Bedeutung sein. 
Der Vertikalwanderung auf Gehölze kommt keine 
nennenswerte Bedeutung zu, da es sich bei dem Un­
tersuchungsgebiet um eine Offenlandschaft handelt. 
Es hat sich aber herausgestellt, daß das Geländerelief 
entscheidend ist, weil es die Dauer und Ausdehnung 
der Überflutung bestimmt. Das bevorzugte Auftreten 
flugunfähiger bzw. nur eingeschränkt flugfähiger 
Carabiden- und Spinnenarten an 1U und 2U ist ein 
Indiz dafür, daß die höheren Uferwälle als Überdaue- 
rungsrefugien fungieren. In der Literatur finden sich 
für Carabiden (ANDERSEN 1968) und Spinnen (z. B. 
Arctosa cinerea; FRAMENAU & al. 1995) Hinweise 
auf alljährliche gerichtete Nahmigrationen zur Über­
winterung in höhergelegenen, flutgeschützen Berei­
chen.

Für zahlreiche Spinnen- und Carabidenarten muß 
man eine begrenzte Überflutungsresistenz vorausset­
zen (SCHAEFER 1976, ZULKA 1994). Die Submersi- 
onstoleranz hängt neben der Überflutungsdauer auch 
maßgeblich von der Wassertemperatur ab. In den tie­
fer gelegenen Bereichen war während der Hochwas­
serperiode 1993/94 wegen der bis in die warme Jah­
reszeit reichenden mehrmonatigen Überflutung eine 
submerse Überdauerung sehr unwahrscheinlich.
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